Pressemitteilung 

Symposium „Die andere Seite der Organspende“ am 9. November 2014 in Göttingen
In der Neufassung des Transplantationsgesetzes (TPG, 2013) steht in §1 u.a.:

... Um eine informierte und unabhängige Entscheidung jedes Einzelnen zu ermöglichen, sieht

dieses Gesetz eine breite Aufklärung der Bevölkerung zu den Möglichkeiten der Organ- und

Gewebespende vor.

Information statt Indoktrination

Der Organspendeskandal hatte im Jahr 2012 seinen Ausgangspunkt in Göttingen. Viele Menschen sind seitdem verunsichert. Es wird von vielen Institutionen mit sehr viel Aufwand für Organspende einseitig geworben, wir möchten die Informationslage erweitern.

Im Frühjahr 2014 gründeten wir deswegen einen offenen Initiativkreis. Es gehören ihm Menschen aus verschiedenen Konfessionen und Berufen an. Unser Anliegen ist, eine fundierte Entscheidung für den Einzelnen zu ermöglichen. 

Die andere Seite der Organspende
Laut Transplantationsgesetz soll sich jeder Bundesbürger ab seinem 16. Lebensjahr entscheiden, ob er „nach seinem Tod“ Organe spenden möchte.

Bisher wurden die meisten Organentnahmen in Deutschland ohne eine bewusste Entscheidung des „Spenders“ vollzogen. Auf welcher Grundlage kann entschieden werden, wenn einseitig informiert wird? 

Im Transplantationsgesetz §2 wird gefordert: „Die Aufklärung hat die gesamte Tragweite der Entscheidung zu umfassen und muss ergebnisoffen sein.“

Am Sonntag, den 9. November 2014 findet nun unsere 1. größere Veranstaltung statt. 

Wir möchten dafür Interessierte aller Altersstufen, besonders auch junge Menschen gewinnen, sich ein erweitertes Bild und gute Argumente für ihre Entscheidung zu erlauben. Deshalb wählten wir für dieses Symposium einen Schulraum.

Menschen und Themen, die in der öffentlichen Diskussion oft zu kurz kommen, sollen dort Gehör finden. Ärzte und Heilpraktiker erörtern erweiterte Erkenntnisse u.a. zur Ursache von Organversagen, zum Thema  (Hirn-) Tod, zur Frage, warum ich mit christlichem Bewußtsein Organspende ablehnen kann sowie die spirituelle Dimension des Themas. 

Die Problematik von wirtschaftlichen Interessen, die wesentlicher Ausgangspunkt des Skandals sind, werden beleuchtet. 

Das Programm wird musikalisch von Harfenmusik umrahmt. Die Harfe ist wie eine Leiter vom Himmel zur Erde, sie öffnet Räume für Gedanken und Entscheidung. 

Ein Büchertisch – viele Informationen, u.a. von den Initiativen „Kritische Aufklärung über Organspende“ aus Bremen und „Gesundheit aktiv“ aus Berlin werden bereitgestellt. 

Bei einem leckeren Mittagessen wird es auch Zeit für Begegnung und Gespräche geben.

Weitere Veranstaltungen sind in Vorbereitung.

Der Initiativkreis trifft sich nach Absprache einmal im Monat in den Räumen der St. Michael Gemeinde, Kurze Straße. Wenn Sie Interesse haben mitzuwirken bzw. informiert zu werden, rufen Sie uns gern an.

Ansprechpartner sind:
Stephan Holzhaus (Heilpraktiker)

Tel. 0551-7906630

Cornelia Notholt ((Künstlerische Therapeutin)

Tel. 0551-34279

Dr. med. Claus Geck (Arzt)

Tel. 0551-7975011
